e

fo gebe man hnen alle abfplenden Bldtter bom Gartenfalat, Robl 2c.,
teldye fie febr begierig annebmen. Nod) viel widtiger aber ivie im
Sommer brandt bad Hubm im Wnter Gaben von Griinfutter, da
fitr feine @mabrung RKraitfuttermittel bienen, weldye fiir bie Cinabrung
Diel weniger geetgnet find wie bie bebeutend vielfeitigere Sommerz
nahrung.  Gewdhnlidy geniigen auch im Winter die abfallenden Blatter
ber in ber Riidbe verwendeten Kobiarten. Diefe aber werfe man ibnen
nidit gang vor, fondern wiepe fie nady dem Abmwajchen mdylichit fein,
miide fie mit Kieie und beigemt Waffer und fie werbrn dann, vor
ibrem Gefrieren, gevabeyu gievig gemommen. Gange Bldtter dagegen
exfrieren febr leidht, abforbiren einen quten Theil der Kdrperivdrme,
toenn fie genommen werdet®, onnen aber grogtentheild in hartgefrovenem
Buitande nidyt verbraudyt werden. Am Lage gebe man den Hithnern
bwd) Audwerfen von Spreu 2c. BVeranlafjung, fid durd) Sharren
Bewegung ju madyen, um fidh gu enwdrmen. Kdrmerfutter reiche man
am Jadmittage, um wabrend der Nadyt durd) eine gefteigerte Viayens
thitigleit die Kdrpermarme ju forbern.

11 Sanere Mild iit fitv-die Abjagfertel fHdlid. HodTt ge-
fabulidh ift e, Ferfel gleid nad) Dem Avfesen mit jouerer Mildy 3u
fiitterng: da biefe ebenjo wie Buttermildy Durchiall und andeve Uebel
Bervorrlifenn und dadurdy die jungen Thieve tro der beften Pilege 3u
Grunde ridten fann Jn der erften Seit nad) demr Abjesen follte man
ben Ferfeln nur frije Mild), in der fiinften Wodpe fitge Magermild
geben und erft in bev adten Wodhe mit allmihlidger und geringer Ver=
abreichung von fauerer Mildy veginnen.

++ Wm den Dithnern das Eierpiden absugewvGuen, fperrt man
fie einige Wodben in eine bejondere Abtheilung, tet ihuen zv-imal bed
Tages fen gehadtes vobed Fleifdh vor und torgt dajitr, daf immer
genug faiffaltige Subftang in Form von gemablenen Auftevidalen oder
geg ithten fnodyen, Mauerwurf 2c. borhanden fei. Aujerdem gebe man

bis 3 Fimftlibe Gier, welde aud einem Material angefertigt find,
bas burd) bad Anpiden mcht gevbricht, alfo am beften aus Porzellan.
Die Hithner werden anfangsd dicfe Gier anpiden, nad) furzer Jeit aber,
wenn fie merfen, bag dbas Piden erfolglod bl-ibt, e8 aufacben und es
fidy gan abgewdhnen. Das Fleifbiutter und bdie falfige Subitans wird
ba8 Berlaugen nad) animalijhem Futter und nad) Kalf Oefricvigen,
foba; fie nacy einigen Wodyen von ber Gerwohnheit ded Anpidens ge:
Beilt find.

1+ Wm eine feiidige, gutzfidtende RNuitanbe 3m evgielen,
Premze man bie Haudtaube in eviter Linie mit Dialtefer-, Ludstauden,
Goburger Lcrdhen  unb Antwerpener Brieftauben.  Gbenjo ifr die
Lrommeltaube yur Rveugung gu empfeblen, letere briitet und jichtet
ebv qut, ift aber fleiner al3 vorgenannte RNaffen. A8 eine groge, qut
elbernde Taube gilt ferner der Stvager ober Stroffer, eine ipesiell
itber Mihren und Niederditerveich verbreitete Naffe, die wabhricyeintidy
wurd) Kueupung von Floventinern und Feldtauben erzielt wurbe. Ebenfo
it die Ludhstaube, erft feit Gnde bder fiebziger Jahre aus der Um:
Feblmn Rratous nady Deuticbland eingefitbrt, eim prichtige Wirth-
haftd- begw. Ficifhtaube, die fid) qut vevmehrt, ausgeseichnet feldert,
und viel fhmadhaites Fleifd) lefert. Bu berartigen BVerpaarungen ift
ber Monat Februar bie geeignetite [eit. Dran jted't fe awei ju ver:
gnnnbt Thiere hiergu einige Tage in einen Rifig jufammen, I:Ais fidy

sum Saferfauen und Berbanen nidht gnnen fanm. Dasd Oel bes
TMaifed bilft den Kieber bed Rogpend verbaven; wenn nod) ein T heil
Bobuenmeh! dazu genommen wiithe, wiirde aud) der Abgang ded Ei-
toeify erfept werben.

SHaunswirthfdaftlides.

+ Kavtoffelmedl als Fledmittel. Gind der einfadiften, unfdhibde
fidhiten und wivtjamiten Flemitrel ift Ravtoifelmephl, dad in unferm
Haushalt angewendet wird. MMan iiberreibt den Fled mit einem
Biufdydhen Lemmwand, Watte oder Doubleitoff, dad man in erwérmtes,
ja eibited Kartoffelmehl getaudyt hat; e8 iit ftaunenswerth, wie Fettz
und Shmupil-de ausd garten Stoffen veridyvinden. Alle Flitifiateiten
bilden leicht Ringe, indem fie Flede anfldien. RKartoffelmedl ift aud
jedem Stoff durd) Biirften ju entfernen und rveibt fid) formlich durd
benfelben, die Schmufz ober Fettheile mimehmend. Natiivlidhy Fann
man getrocfucte, flebrige Stoffe nicht damit auflofen, da thut einfaches
flaved Megemwafier die beiten Dienfte. Flede, bdie durd) vevichiedene
Stoffe hevvorgerufen fourden, und welde nady Gebraud von Regen:
wafjer nod) fettig evidyeinen, behandle man dann mit Heifem Kartoffel

mebl.

+ @in Lidt die gange Nadt bi @ b 3
Gin matted Licht, wie ¢8 3. B. bet Krantheiten fo witnfdenswerth,
fann man obne weitered durdy eine Kevse evlangen. Man braudyt nuv
fo vicl fein gepulvertes Kodbfaly um den Dot berum zu leqen, daf
e8 bid an ben idhwargen Theil ded Dodited veiht. Dad Lidht brenut
mue mit fdwadber, gleidmigiger Flamme, und fo fangfam ab, dbag ein
fleines Stid filv dbie gange Nadt hinveidht. Petvoleumlampen tief
herabgefcdvaubt brennen ju l(affen, it fitv Gefunde und Kranfe gefihrs
lidh, weil dann der Dodht fortwdbhrend vaudit und dasd Simmer mit
fdhiadtichen Gafen anfitlit.

+ Jur Bercitung eines vorjiigliden Tafelfenfes geben tvir
eine weiteve Antoeifung: Jn ein Liter cioein vithrt man 1 Pid.
feingeftofened Senfpulver und eine Mefjeripige voll  geftogener Ges
witvgnelfen und fodht die Mifchung bei gelindem Feuer einmal auf.
Hievauf fet man unter fattigem Wnvithren, je nad Gefdhmad,
flaven Suder au mund fitllt den nun fertigen Senf in verfdliefbave
Gefape aus Gilad ober Steingut.

+ Weide nud weijge Hande fann man fid durd den Gebraudy
von Borarwafier verichaifen. Wan (6t einige Stitde Bovar in einer
grofen Fajde mit Waffer auf und gieft, wenn bdied gejdehen, nadh
und nad) fo viel MWaffer ju, 6i fih ein Bovenfahy in der Flajdhe geigt.
Bon biefemt Waffer wird dem Waldhmwaffer fo viel jugefest, bid le=
teved vedht weid) ift. Durd) fortgefessten Gebrauch diefes Mitteld twers
ben bie Hinde weich, weif und glatt.

+ Blumentohl fiiv den Winter anfzubewadhren. Hieryu cignen
fidh nur folche Plangen, weldye im Spitherbft vecht tweifge, feitgeidhlofz
fene Blumen tvagen. Diefelben werden mit den Wurjeln audgeogen,
bann bi& auf die inmeven Bldtter entdlittert und bievauf im feller
entiweber in den Sand eingeidhlogen ober mit den Wurzeln gegen die
Dede ded Rellerd aufgehingt. Soldjer Blumentohl Hlt fidh bis um
%ri'lbin‘g_r.

T

ie Thieve aneinander gewdhnt haben, wad fidh aud bderen B
Teidyt evfennen laft.
+1 Sleijdiiitterung dex Hiihner. Haben die Hithner freien Au3-
Tauf unbd ein geniigended unb geciqueted Revier, fo finden diefelben jur
Gommergeit Wiirmer, Raupen, Jnfeften u. f. w. genug, um ihren
eifdbhunger gu ftilien.  Bur Wintersyeit aber, und wo ibr Auslauf
chrinft und ungeeigmet ift, muB man denfelben FleifHrationen in
ber cinen oder anbern Fovm verabreihen. Gefunbded vohes Fletidh ift
Lﬂ’"“f”‘)g 3atednifsig, befteht ja boch die von der Natur den Hitbnern
argebotene Fleifdnahrung — Raupen, Witvmer, Jnfeften u. §. w. —
aud vohem Fleiihe. Gefodted Fleiich erfiillt jedody, wie die Griabrung
lIebrt, ben Swed ebenfo gut; audh fdyeint daffelbe den Thieren ebenfo
gut ju munbden, wie rohed Fleiid.  Die erfahreniten Gefliigelziidter
erfennen Fleifdd in beidben Fovmen fiiv gleih werthooll an.
++ Unfvinter im Gartenvajen. Nidts verungiert cinen guien
@artenvafen mebr al8 Unfiduter und vedyt idywer war e8 feitber diefe
Unfriuter zu vernidhten. Starfwadifende Unfrauter wie: Wegeridy,
Dift-1, Lowenjahn 2c. fonnte man mur durdy Rajolen und Neuinat
be3 RNafend entfornen, alfo nuv unter Aufwendung erbedblicher Mittel,
Und doch gicht €3 ein vedht einfached Mittel ju ibrev BVertilgung. Jn
ein fleined Glad mit mdgltdit weiter Oeffnung giet man etwasd
Salpeterfiure, ferbt einen Blumenitad iiber der Spie auf ca. 5 cm
Lange verfdhicdentlidy ein, taucht ihn in die Flffiateit und driidt ibn
mitten in die Herblatter der su befeitig mden Rffansen. Die agende
liifiigfeit vermunvet bdas Pflangenber; NRegen und Schneewaffer
bringen  Faulnig bervor, und bdas I[ebensfriftigite Unfraat ift dem
Lobe petveiht.
++ Noggenbrod als Futter jiiv Pierde. Roggenbrod fteht dbem
Hafer binfidilidy ded Jabrwerihes nidyt viel nady. Thatfadiih er:
aben toiederholte lingere Beit bindurd) fortgefeste Veriuche, da bdie
%itrbe bei Verabreidhung ded RNoggenbrodes anitatt Hafer durdhand
efund und frafiig blieben. Nod) nabrbafter und verdaulidier ift ein
tod, bas aud 3 Roggen und 'y Maid evzeugt wurde, wie man s
in Otbenburg und H in Bt ur Eundhrung
Der Sudtpferbe und jener Sugpferde berwendet, demen man bie Seit

g Mittel gegen anfgeiprungene Hande. Gines
ber beften Mittel gegen aufgeiprungene Hinbe it Honigwaffer, und
awar [Bit man in 1 Qiter Waffer einen GRSl Honig auf. Die
Wirfung wird nod eber erveicht, wenn man diefer Aufldjung nod
einen GRIdffel boll @lycerin zuiiigt. Durd) das Bejtreichen der Hinbde
wit diefer Flitffigleit wird die Haut iiberaud weich und gefchmeidig.

+ Das Gefrieven der Fenjter rvithrt von ben in der warmen
Rimmerluft befindliden Wafferbiinften her. Man vermeidet e8 bei
Doppelfenftern durd) Berfleben der imneren und wobl auch duvch Auj:
ftellen von Wafjer audsichenden Salzen in ben Raum jwijhen den
Doppelfenitern (Schalen mit gebranntem RKalf oder gefdntolzenem
Ghlorcaleium).

+ Gegen Ausiallen der Haave. Man reinige und fode 60 Gr.
Rlettenourgeln mit 2 Liter Waffer i jur Hilfte ein, feibe e8 durdh,
gebe vier GRIBTF-L von Franjbranntwein dazu und bewabhre 8 in einer
woflverfortten Flafdhe. Mit dicfer Mijdhung veibe man tiglich die
RKopihaut ein.

+ Juderbregeln. 250 Gr. Butter, 250 Gr. Mebl, 1256 Gr.
Buder, Yy iter fouver Rabhm, 3 Gigeld, 1 Giweifs fnete gu einem
Teig, forme 18 cm lange, fingerbide Stengel, bilde Bregeln odber Ringe
baraud, beftreidhe fie mit Gievichaum, Deftvene fie mit grobgeitoBenem
Buder, gefdilten und gehadten Veandeln und bade fie hellbraun.

b4 von vorgiiglidyer
Beeromuweine 'St
Jobannis: n. Stadelbeerwein berd und filg a ¥, Lir.-FL. 85 Bf,

Peidelbeerwein fiig ,beited Getviint fitr magenteidende Perfonen”
A 3, Qtr =Kl 65 Pi., bei aroferen Beziigen nach Vereinbarung, empfiehit

W. Trebstein, Becrenobitfelterei, Gutenberg.

SGammtliche Weine find cryftallhell, gavantivt naturvein, ohne jebs
weben dyemifden Sufap. Proben ftehen frei gu Dienften und bitte
@ebraud) bavon madjen zu wollen.

Drud undb Beslag von IB. RKuitidbad. — Derantw. RNebalteur Adolf Finbeifen, beibe in Halle a. S.
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»Oeneval-Augeiger fiiv Halle nud den Haalhreis.“

Rr. 4 Halle a. S., den 23 JFanuar 1897,

Entfehung nnd Behandlung der Pferde-
Jufluenga.
Bon Karl Sdinte.

Jm Qanfe der lepten Jahre trat unter den Pferdebe:
ftdnden eine feudyenartige Srantheit, genannt Pierde-Jnfluenza
auf, bie juweilen empfindlihe Verlufte nad) jih zieht und
fiirjere oder I[dngere Beit anbdlt. Mit der befannten
Menjdyen-Iufluenza hat die, die Pferde befallende Sranfheit
nidht3 gemein, fie befallt mur Pferde, ofme auf anbere in
benjelben Stillen ftehende Daudthiere iiberzugehen.

Bormals wurbe diefe feudjenartig auftvetende SLranfheit
al8 eine Qungen- und Brujtfraniheit angejehen und gehalten,
sumal bierbet BHauptiad)lidy die gemanntey Organe in Mit>
leidenidhaft fommen umd bden erfranften Thieven Deftige
Bruftidnierzen vernrfadyen.

Die Pferde = Jufluenga ift an Feine wedfelnde Jahres:
geit gebunden, fie bridyt fowohl im Sommer und Winter,
vornehmlid) jedbodh) im Herbft und im Friibjahr mit grofer
Deftigleit ausd. BVon der Franfheit werben jowohl alte, wie
junge, gut und fdhledht gendhrte Pferde befallen. Eriranfen
bie Pferde an der Influenza, fo treten veridiiedene Anzeichen
auf, wobei in erfter Linie die Bruft:, BVerdauungs- und
AthmungSorgane augegriffen werden. Die DHeftigheit der
Qrantheit wird fe nad) der guten ober jdhlechten Bejhaffen-
beit der Stdlle und der Stalleinviditung gefdordert, oder
gemilbert.

Die Urfache diefer Rrantheit ift ein Giftitoff, der gabrend
in ben Gtillen entiteht, die Stallluft mit Krantheitsitofjen
fittigt, daber ber Grreger bezw. der Kranfheitdftoff in den
meiften Stdllen in Folge der mangelhaften Bejdyaffenbeit
einenr geeigueten Brut= und Nihrboden findet. Die, bdie
Jnfluenza erzeugenden Giftitoffe gehen aud den Hautausd:
biinftungen und aud den Ausathmungen der Pferde hervor,
werden durd) die dlechten Stallgeriihe zerfepf, bezw. in
{dabdigende Giftftoffe pertoandelt, bdie unter Mitwirfung
anderer Faftoren fdddigend auf bdie Athnungd- und BVer=
bammgdorgane der eingejteliten Pferde eimwirfen. Bon der
Snflnenza werben meift diejenigen Pferde befallen, die lange
Beit arbeitd- und Dbewegungslod in dumnpfigen, mit {dhlehten
Liiften gejdttigten Stillen ftehen. :

Tritt in diefer Stallruhe ein Witterungdwedyfel ein,
fo wird 3u %olge fhidigender und nadytheilig wirfender
Giufliiffe die JInfluenza gum Audbrud) veranlapt. Da ein
Wedyjel in der Temperatur, fowie der Niederidlag von
?eumiglcitm im Frihjahr und tm Herbft beftindig eintritt,
o erflart e8 fidy aud), dbaf gerabe in biefen Jahreszeiten die

Sufluenza biufig, dagegen im Winter und Sonumer weniger

ftart jum Audbrud) fommt. Die Beobadytung bat ¢8 bes
ftitigt, baB nad) lang anbaltenden rauben Winben, fotnie
nad) naptalten und feudhten Itmmmturbcrbﬁlmiffm bie
Sufluenza unter den Pferden eined jdlecyt geliifteten Stalled
faft regelmdBig ausbridt.

Je nadydem die Pferde wibhrend biefer Jeit viele odew
wenige Tage arbeit3lo3 in ben Stillen ftehen, und die Stalls
atmojphdre mehr ober weniger mit Selbitgiftitoffen gefdttigh
ift, wird ber Ausdbrud) und der BVerlauf der Kuantheit einen
leichten ober jdymwierigen Gharafter annehmen. Die Urfadje
diejer Pferdefrantheit ift meift in dben Stdllen zu [udenm,
und wird, wie angefiihrt, dburd) jutreffende Witterungdvers
altnifle tm Ausbrudy angefadit unbd verbreitet.

Der Anftedungditofi wird in feiner Weife, wie irvs
thiimlidy und falidlid geglaubt wird, durd) Futterrefte, ere
fdhleppte Ginftren und Diingertheile vertragen und auf andere
Pierde iiberfiihrt, fonbern er Tiegt eingig und allein in ber

iftgeidwingerten Stallatmojphire. Die angejtelten Bers
udje und Beobadytmngen haben ergeben, daf gejunde Pferde,
bie 3 bi3 5 Tage mit den an der Jnfluenza erfrantten
Thieven in ftete Beriibrung famen, aud bderjelben Kripve,
bas gleide Futter fragen, ja viele Tage auf der veruns
reinigten Stalljpren ftanden, von Der Krantheit veridout
Blicben. Der Giftjtoff bdiefer Rranfheit liegt Iediglidh in
der Stallluft und wird, je naddem die Pferde die verpeftete
Quft ftetig einguathmen gejwungen find, oder je naddem
fih dieje mebhr im Freien aufbalten, Den Ausbiud durdy
{dywere oder leidhte Sujtdnde fennzeidmen. 5

Die erften Angeidhen dupern fid) darin, bap bdie ems
franften Thiere pon einer Mattigfeit befallen werben, bie
fid) bet allen Bewegungen dentlich Femmgeichnet. DHierauj
ftellt fic) Appetitlofigfeit und Mangel an Freplujt ein, ine
bem bic Pferde den beften Hafer unbeviibrt lafjen, oder wur
eringe QRleinigeiten aufnehmen. Die Appetitiofigheit jeigt
?\c‘h aber aud) barin, dbafy Ddie erfranfien Pferde, vor dem
Qrippen ftehend, bden Kopf fallen Iaffen umd wit theilnahme
Iojen, tritben Yugen zu Boden bliden. JIm BVerlaufe vou
mehreren Tagen fritt eine Anjdwellung der Driijen ein,
wobei bag Thier feudjend nac) Athem ringt und nady eiver
fdnellen Gangart vom Hujten befallen wird, der lingere
Beit anbilt und fid nady allen ftarten Gingen evmeuert.

Berbleibt das erfranfte Thier im verpejteten Stalle weites
fteben, obne dap Qinberumgdmittel gur Anwendung gelangen,
fo werben die Bruftorgane, namentlid) die Lungen und dad
$ery in Mitleidenidiaft gesogen, wobei die Thiese heffig uud
fur athmend nad) Suft ringen. Selbfiverfidndlidy werden
?iubei aud) die Verdauungdorgane angegriffen, nmm
ort und fort neue Giftitofie aufnimmt. Am Kopfe, u
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Seiten der Obren, fowie am Gehirn bilben fid) blutige An-
idwelunaen, die fid) iiber ben Hald, die Bruft, bid zum

orberbaudje berbreiten und dem Pferde heftige Schmerzen
perurfadyen.

Bei den Pferden ftellen fidh btfﬂge Durdfille ein, wobei
der Koth bdimnflitffig abgeht und einen fduerliden Gerudy
Binterldt, ber fid) der Stallluft mittheilt. Bulegt wird dad
Pierd vbom Ficber befallen, dad mit aller Heftigleit wiithet,
wobei ¢3 abmagert und bem langfamen Berfalle entgegen
- gebt. Obgleidh fich die Jnfluenza bet eiwer nur einigermagen
augewandten Stallpflege leidit befeitigen und die Kranfheit
heben 1aBt, fo wirft diefe jedbod) in bielen Fillen tidtend,
namentlidh wenn die Lungen und bdad Herz in Mitleiden-
fdhaft gezogen twerden, wobet den erfranften Thieren bdie
nothwendige Stalpflege fehlt.

Bor allen Dingen forge man dafiir, daf bie verpeftete
Luft aud dem Stalle entfernt und bie reine und gejunde
Quft ungehindert in den Stall eindringen famn. Prerde,
bie in lidt- umd Iuftlofen Stdllen berbleiben, werben nur
langfam von der Srantheit u befreien fein, da gerade Lidyt
und Luft die erforderlidhen Faltoren find, die zur Heilung
beitragen. Steht ein gerdumiger, heller uud Iuftreiner Stall
aur Berfiigung, jo wird man febr gut thun, bie erfranften
L hiere in diefen Stall eingufperren, nody beffer ift ¢3, die
Pierbe BVormittags 2—3 und Nadymittagd 3—4 Stunden
auf eine von Baumen bejdyattete Weide, oder an der langen
Leine angebunden, auf cinen Rafen- ober Gartenvla 3u
bringen. Die Kehldriifen werben mit lanem Waffer ge-
wajdjen und feuchtwarnt cingewidelt, wobei die Pierde vor
rauben Winden und feucdhten Niederfdlagen su fdiigen find.
Bum Saufen erbalten die Pferde fdhleimige Haferablodjungen
bie warm ober lanwarm u verabfolgen find.

Bleiben die Pferde in demfelben Stalle fichen, jo hat
unverziiglid) c¢in  Gntfernen bed Stallmifted, {oiwie ein
Reinigen der lrinrinmen gu erfolgen. Der Urin darf unter
Teinen Umftdnden im Stalle verbleiben und muf bdiejerhalb
fitr den bireften Abflup nady Miglicyteit gejorgt werden

Nady erfolgter Stallrcinigung find alle Fenfter 3u
Bffuen, febod) biirfen die erfranften Pferde feineswegs dem
Direften Luftjuge audgeieht fein, wie bdiefe itberhaupt,
wébrend und nady der Sranfheit vor allen Jugwinden und
ftarfen Suftitromungen in den Stallen zu bewahyren find.
Auch de3 Nachté laffe man die Fenfter offen fiehen, d. h.
nur bei einer milden Temperatur im Sommer, nie jedoch
im Winter und bei naffalter ober feudyter Witterung.

Um in den Pferdeftdllen eine gefunde Luft ju erzielen,
wird neben bdem Deffnen ber ‘Jm?ttr bas Gmféstnm ber=
fenigen Gegenftdnde bedingt, die ftarf audbdiinften und bdiejer
Art die Stallatmofphire verpeften. Bor allen Dingen bdiirfen
in Dden Bferdejtiillen, wie bied nody fehr haufig erfolgt,
feine durdhidywitite Lierbededen, Sittel ober Geidhirre um
Auétrodnen aufgehangen werben, ba Ddiefen Gegenftinden
Geriide ausitromen, die die Stallluft verfdledtern und mit
Husdiinftungdgafen fdywdngern.

Aud) ift ein Augenmer? auf eine trodene Ginftren zu
riditen, wozu fih ganz bejonderd Torfftren eignet, ba diefes
@treumaterial die Soth- und Urinfeudytigleiten bindend auf:
faugt und bad Audbdiinften der Urinftoffe verhindert. Gut
und empfehlenéwerth ift e3, das erfranfte Pferd durd) Ver-
abreidung von fdweiBtreibenden Mitteln zum Schwiten 3u
veranlajfen, da bierburd) groe Mengen im Korper lagernber,
fdlechter Sadfte und Stoffe gur Yusidyeidung gelangen und
dem Thiere Grieidhterung verjdhaffen.

Nad) dem Scwigen, dad nur in gut geliifteten Stillen
erfolgen foll, werben die Pferde mit lauem Waffer gewajden
und mit Stroh vollftdndig troden gcrieben. Pferbe, die an
ber Jnfluenza erfranften und cine derartige Behandlung ers
Bielten, gingen fdyon im DBerlauf von 5 big 8 Tagen gejund
umb arbeit3fdhig aud den Stillen hervor.

Wird bie Strantheit vernachldifigt, fo felen fidh bei bens
felben verichiebene Lungen- und Bruftfrantheiten ein, bdie
$6 burdy bas dumpfe Quften und Dilfteln am Deften fenme

eidnen. Die Pferde magern sufehend ab und gehen lange
?am st Grunbe, wenn nidjt borber ein ploglider Tod dad
Thier von feinem Reiden erlift.

3t die Strantheit gehoben und befeitigt, fo reidhe man
ben Pferben ein Iloidit verdaulidhged, frartiged Jutter und
benuge fie nur zu leidteren Spannarbeiten. Bei 3u eitigem
Anfpannen zu fdweren, ermattenden Sugarbeiten, namentlidy
bei wedyielnden Witterungdverhdltnifjen, treten zuweilen
Deftige Riidanfdlle ein, die meift gefahrdrohend verlaufen.

Die finuldndifdie Aufbewalhrung der Futter-
riiben in PMicten.

Bei ber Nothwendigleit, die Futterriibe bid gu der Jeit
au erbalten, wo man bdie Sihe auf Weide {dyiden fanm,
was in Finnland vor dem 20. Mai faum gefdhicht, hat die
Sorge um gute Aufbewahrung der Riiben nicht geruht und in
biejem Streben ift man fdlieBlid) Dier zu einem dnperft
praftijchen Berfahren gefommen.

Die Ritben werben anf der dazu eingeebneten, beliebig
Iangen, aber 6 Fuf breiten Fldde etva 1 Fuf Hod) auf-
gefcyiittet; auf dieje Schidht wird dber Ldnge nad) ein prig-
matifcher Lattenroft, Deffen einzelue Latten von einanber
einen 1'=“ breiten Abftand haben, gelegt. Bon diejem ald
Luftfanal - dienenden Lattenrojte aud werben jodann von 15
3u 156 Fufs Abftand fe aud vier Brettern hHergeftellte Schorn-
jteine gezoqen, die fpdter aud) durd) die Grdvede ber Miete
hervorfommen miifien. Sobann werben auf diefe erfte Ritben-
lage und den gejchilberten Lattenroft, und um jeden Schorn-
ftein Berum, — immer unter Beibehaltung der Form ber
gewihnlichen Ribemmieten — bie Ritben weiter gejdhiittet
uu&, bann burd) cine Stroh- oder Crofdyicht vor dem Froft
aeidiibt

Die allererfte Befiirdytung beim Lagern bder Niiben be-
sieht fich auf die allzufdnell in den Wieten ficdh entwidelnde
Warme, welde, wenn ihr nidht Abzng verjdafft wird, die
Ritbe unbedingt der Fanlnif zufithrt, umjomehr ald bdiefelbe
bier theilweife 7 Vionate Hindurdy in VBerwahrung bleiben
muf  Bei der oben befdricbenen Vorridytung aber werdben
bie fidh in der Wiete bilbenden Wdrmegaje durd) den Luft:
3ug, ver fidy in dem Lattenfanal uud in dben Scdhornfteinen
burd) Anvegung von aufen gebildet, fdhnell pertrieben und
die RNitbe gewinnt dadurd) Beit, die in ihr ftedende Feudtig-
feit nad) und nady abzugeben. Diefer Stanal faun auf
beiben Seiten bis bei 5O Rdlte nod) offen gehalten werben,
ber Froft hat barm immer nod) feine Wirfung; mwird bder-
felbe aber ftarfer, bann ift e audy Beit, die Viiindungen 3u
erftopfen, bod) mup bann jeder giinjtige Angendlid, nament:
lidy in den verhiltniBmdpig warmen Wittagsftunbden, wabr-
genommen werdbent, um Ddie fid) inzwifden im Jnuern an-
gejammelte warme Luft duvd) zeitweiliges Oeffnen derfelben
abzuleiten.

Der Grfolg einer derartigen Ginridhtung ift iiberrafdend;
auf bem Gute Fagervit fonnte i) Riiben fehen, die fogar
einige Tage iiber 7 Wonate in ben Wiieten gelegen Hatten
ohne aud) nur ein Angeidhen dber Fdulnik zu eigen.

nfer Haus- und Jimmergarten.

** Bwei Oftobertividen. Gar manden Kividenliebhaber biirfte
¢3 angenehm fein, 68 in den fpdten Herdbit hinein Kividen su_evnten
und barum feien gwei Rirfdenforten — merfwiirdigerweife find 3
wei SEnorpelfirfdym — genannt, weidie diefen BVorausieyungen ents
predien: 1. b. Laded fpite Kuorpelfiviche, aud dbem Kerne in ben prichs
tiniten Obftgdrten ded General - Conful v. Ladbe, Billa Vionrepod
bei Geifenbeim a. RG. entitanden. Wir batten veridriebentlic) Ges
legenbeit, den grofien Mutterftamm nody Diitte Oftober dicht bebedt
mit mittelgrofen rotben Knorpelfirichen gu beroundern, und und von
ber vorjiiglidhen Qualitdt der Fritdyte Ju itberzeugen. Aud) von dem
Herren Spagen wird bie Giite der Frudt anerfannt, und nur didie
RNege find im Stande, fie von denfelben fern gu balien. 2. Roefdiener
Ottobertiriche [n den Baumidulen des Dr. Died auf Rittergut Soefden
bei Merfeburg entftanden. Diefe RKirfdbe veift nodr erwas fpiter ald
Dbie vorige, und wird vedst oft nodh Anfang November geerntet. Audy
fie ift por ben ngriffen ber Sperlinge ;ubl?ﬂhm. Aud flir den
Berfauf find dlefe fpaten RKirfdenforten ventabel,

** ®Was giebt dem ruffiien Swicbeln Gre Oaltbarfeit?
gm Frithjahr, wemn der efntvetende Keimungdprogep unfere deutiche

wicbel langit unbraudybar madite, ja gang und gar verderben lich,
ericbienen groge Wajfen ruififcher Swiebeln auf dem Marfte, weldre
nody feinen Audtrieb geigen, vollftandig bart find und darum aqus:
napmsieife bobe Preife craielen. Man nabm in Teutidland ieither
an, daf diefe langere Dauerbaftinfeit in der Sorte begriindet [liege,
faud aber, baf Ddiefe Sorte in Dentichland gebaut, gu gleicher Seit
mit bden fonit bei und gebauten Swicbein aué rieb. Aud dbie An:
nabme, dai die ruffiidhe Swiebel durd) Ré1dhern ihre langere Daver:
Baftiafeit erhalte, erwied fich al8 irrthimlid). Da tun den deutichen
PBrodugenten febr viel davan grlegen fein muip, den Grund fitr vie
Dauerbaftigleit der ruifiidhen Siviebel femmen zu lernen, um Ddiejelbe
burdy haltbare deutiche Waare bom deutichen Marfte zu verdringen,
nahmen wir Bevanlaffung, und durd) vuffiihe Freunde diveft ju infor:
miven und find in der angenehmen Laae, itber diefen immerbin nidht
unwidytigen Geqenftand folgende Mittheilungen ju madien. Die grohere
Dauerbaitigleit der ruifiichen Bwiebel liegt davin, dag man fie mdg-
licgft troden in den Wmnter brinat. Man nimmt bie Swiebeln dort
an moglidyit warmen, jonnigen Tagen aud der Grbe und legt fie auf
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** Die Wusuutung der Friidte uricrer Roijtajtante. Die
Roflaftanie (Aesculus Hippoeastanum) ift einer Dder belicbteftem
Sdimudbaume und ibre veiven Grndne an Samen, von iwelden fie
in D b viele Hunder von Gy ur Retfe bringt,
veprifensiven ein anfehnlidhed Kapital, welded in der Hauptiade un=
genugt verfommt. Reizt fie audh nicht wie die adyte Kaitanie (Castanes
vesca) den menfdliden Apvetit, fo bat fie hody einen boben Futterwerth
fiir Rinder, Scpate und Biegrn. Goll fie fiir diejen Jwed Berwens
bung finden, 1o wird fie im Bad'ofen ober einer belicbigen Dirre ges
troduet, auf der Sdhrotmiihle gerfleinect, und wie jedes Schrot jum
Fittern verrvendet.  Wegen feined bitteren Geidymaded wird bdicied
Futtermittel ywar anfangd nidt gevade gern genommen, dod) getwdhnt
fih bag Vich veht bald bavan. Dasd ,Bitter” der Roklaitanie ift
nidt wie das Lupinenbitter fdyadlidh. Feiner jevmablen gichbt fie cinew
vortrefflichen Reifter, welder al8 Tapetenfleifter verwendet, gewiffen
fleinen unangenehmen Thierdyen vad Leben fo verbittert, dap fie vors
sichen ibr Domizil gu verleqen; in Waffer  ausdgelougt qiebl fie ein
Giegwaffer, weldhed alles Gewiivm aus den Blumentdpfen vertreibt.
Sbr feined Mekl ift weiter cin Beftandtheil ded febr Lrditigen ,Schnees
berper Schuupitabafed”, welder aud ihm und den fein gerlicinerten
Bliithenblittern der Mai befteht, neuerdingd freilid durd bdad

ber Grbe jum Teodnen aud.  Hicraui werden fie an den M
in Biindel pon 8—10 Kilo gebunden und bdiefe an bedadyter Luftiger
Gtelle yum Trodnen aunfgebingt. Tritt der Winter ein und werden
bie aud Riegelitcinen erbauten madtigen Siubendfen geheist, fo bringt
man bdie 3wiebelbunde in einer Lage von 50 Ctm. Hobe auf die Ofen=
Dede und Lt fie, bei einem alle dbrei Tage erfolgenden Umlegen, bei
einer Temperatur von 70—80° G. ca. 14 Tage lang jum Nadhtrodnen
lienen.  Bei der deutichen Maffenproduftion von Swiebeln 1witrbe jur
Noth twodl der fitr den Frithjahrsverbraudh bejtimmte Theil der Brwie:
beln jum Trodnen aufgehingt werden fonnen, nidht aber das Nady-
trodnen auf den wodernen Stubendien mdylich fein und Founte diefes
podhitend in aufuitelenden Ddrv-Einvidtungen flaitfinden, dody er=
ideint e8 aweifelhaft, ob unter deuticdhen Berbdttnifien ein devartiped
Troduen der Bwiebeln bei ibvem fehr gebritdren Preife l(ohnend ift.

= Diinger fiix den Gemiijegavten. Unter bem thicrifchen
Dinger nimmt wobhl der Nindviehdung den erften Rlag ein und ift
am tauglidhiten fitr faft alle Gemiifearten, deun ev ift friftig. mild
und nie ju higin. Vierdemift it gu tvoden und wegen feiner theilweife
febr fdyarfen Beitandtheile den Pilangen oft fehr nadtbeilig. Mit alter
Gerberiobe und Kalf vevmengt und qut verfault giebt ev jdod einmen
portrefflihen Dinger ab. Sibaf: und Siegenmift onnen die Pilangen
nur in geringer Wenge vevtvagen; Sdpweinewift ift ju falt wnd tudge,
Oeflitgelmiit gu bigig und mur bei einigen Gemiifearten mit Bovtheil
au berwenden. Die menichlichen Greremente biingen zwar febr tacf,
find weniger bitig ald Phowde: und Sdafmift, ditfen aber ihrer
dgenben Gigenfdaiten wegen nie in frifdem Suitande, foudern nur ald
Gompoftdiinger in Antoendung Fonnmen.  Unter bden feften, nicht
thieriiben Dungftoffen find Schlanun und Strafentoth, Malzfeine,
Snodenmehl, Hovnipine und befordnd Rup, Holzfoble und Afde fehr
triftige Diingemittel.  Fitv Blumentohl, alle iibrigen Kraut: und Kohl=
arten, Galate und Selleviciit die Mmvendung der concentrivten Ditnges
mittel, Poodphat, Kali und Chilifalpeter von gutem Grfolge begleitet.

** Shug von Piangengruppen gegen Huude, Kagen und
Diihner. G2 ijt wobl nidht nothig die Nach:heile cingeln auizufithren,
weldbe eben genannte Thieve durdy ibre Bejuhe im Gavten veranlajjen.
Gin recdht probated Mittel, um fie fernguhalten, wad weiter den BVorjug
befigt, vollitindig unidyanlich au fein, fann in Folgendbem empf lff“

werden: Wan durdhiticht Stiien von Baumrinde mit jdarfen Sted'=
nabeln, fo baf ihre Spitgen einine Centimeter Hevausfehen, legt fie mit
den Spigen nad oben gericbtct, an den Stellen aus, wo der Byfuch
perfebrt und fid) 1ditig mact, bededt fie etwad wit weider Erde, und
bie Qiebbaberei fiir Gartenpromenadben und gewiffe anvere ldftigen
Berrihtungen wirtd diefen Befudbern vedt bald vergehen. Sogar die
Borlicbe der Hunde fitv Burusbiifde wird vecht bald bollyiindig geheilt.

** ®as Tveiben des CSpavgels. Tvohdbem der Bildfenfpargel
cinen Hohen Grad von BVollfommenbheit crveidt bat, wird frifdjer
Spargel im Winter Hodh begablt. Dad profefjionelle Svargeltreiven
Tobut nur in der Nihe der Grofitavt, weldye, neben grofer Wiaffen
billigen Pierdebunges, bohe Preife gavantivt, und fei, da es nidyt all-
pemeined Juterefie befigt, hiev nicht beiprochen. — il man aber alte
Gpargelbeete voden, fo iit bas Ausnugen der Pfangen, duvd) Ab-
treiben, fo billigp und lohnend, dag wiv e8 warm empfeblen. NDian
padt fitr diefen Swed , wie gewdonlich, wavme Wiitbeete, [dft den
Dung abdampfen, bringt eine 15 cm hohe Schidht auter Gavtenerbe
auf, fest auf diefe, mdglichft dicdt, bie mit ven Wurgelballen vorfidtig
Derausgenommenen Pilangen der ju viumenden Beete, deven Wurgeln
man mit durdhgeworiener Grde forgfaltig augitopit und 6—8 cm body
bededt  Hievauf bringt man die Feniter cnf, decft fie mit Snohdeden
unb Laben und liiftet muer, wenn fid) nody Dunit geigt, over die Tem:
peratr 4 259 R. eiveicht.  Mept fich dev Trieb ded Spargeld fo firllt
man nod 10 cm Grde nach und gerattet an warmen, founigen Tagen
and) bie Gimwivfung von Lidht und Luft. Geftochen wird wie gewdbn=
lid), aber w:dglidyit tief, bda €3 vollifandig nebenjidhlidy ift, wenn der
Wurgeltbal8 etwas verleht wird, und erit daun, wenn bie Spiten 5
bi8 6 cm aud der Gide hervorragen, denn an ein Griln: ober Vitters
werben it im gefdiofieren Rawne nidyt gu denfen.  Man erhilt jdydne,
lange, zarte Gprofien von anfehnlicher Stivle, und nugt fo alle
CSpargelpflangungen iemlich) bodh aud. Die niatlrizbmm PBflangen
wanbern bann auf den RKompofthaufen.

o treffenden Pherde des Abends Leim Heufittt

etwad gelebrter flingende Menthol erfesit wird €3 ift dpemuady durdy>
aus feine Beranlofjung vorhanden, diefe maffenhaft vorhandene Frudt
ungemufit verfommen zu laffen.

** Bur Bertil der i an Objtbdnmen
find bie Meifen die beilen Gehilfen ded Obipadters. Wian reiche
ibnen im Winter im Obilgarten - Meblwiivmer, Somnenblumenferne,
weldye fid) in den anfaubingenden Kdften befinden, gehadted Fhifdy,
aufgebingte Schinfenfuodyen und 8 werben fid) fofort gange Schaaren
fammeln, tweiche gum Dant fiir dad geveidyte Futter dle Dbjtbiume
von mannigfadyent Ungegicfer veinigen.

Wienenwirthfdaftlides.

? Sduty der BVienen vor Kilte. Jn vielen Fillen find die Bies
nentwohuungen fo eingeridtet, dag fie die Wirme ded uiammens
gesogenen Bienenflumpend nidt entweidgen loffen. €8 it daber nur
ndtbia, die inneven leeven Rdwme der Pobilwobnung (Honiqraum
and Raum wiiden THiiv und Fenfter) fo ju verpaden, dag alle den
Ueberwintevungdraum wmfdliegenden Winde gleid) wavmbaltig find,
bdamit die Jnnenwirme mdglicdyit suiammengebalten werde und jicy die
Diinjte nicht an der Lithlen Decte ogvr vem falten Fenfter nicderichlagen,
todid) e Wﬁgrn im Stode entftehen witide. Zu dev inner n Bers
padung veviwende man Moos, Pavieridnisel, geprefte Strohmatten
w . w. Jn falten Nichten, wenn fidy das Bicuenvolf sufavmengieh
bleiben immer einige Nacdysiigler auf den Waben am §F niter suvid,
evitavren und fonnien wm, wenn der Rawm_gwiidhen Feniter und Thite
nidht auf obige Weife verpadt wurdbe. Smd die Wohnungen nue
binuwandig, jo miiffen fie mit & haufen umgeben oder duperlich eins
gehitllt toerben, wozu Strohdeden an beften ju empfeblen find.

? @Gegen Ddie Bienenlaus 1wird folgendes Bertilgungdmitte]
empfoblen: YBenn cin BVolf von der Bienenlaud heimgefucht iit, fo ifk
¢8 gerabe Die fdnigin, die am meiften davon zu leiden bat und derem
Ricden oft didht befest ift. Dad Abjtrichen dber viuje gelingt fehr
idywer und oft gav aidyt, da die Kdnigin nidt ftille bilt. 8 ein:
fachite Diittel it diefes : Wan fingt die Konigin in cinem Weifellifig
mit Drahigitter und bldit auferhald des Stodes einige fraftige Bige
Tabaf: oder Gigavvenvaudy auf fie, wovauj bie Liufe foiort ab: und
dburdy dad Drabtgitter u Boven fallen. Sodbann ftellt man dem
Weifeltifig mit der Konigm bei Seite, icbiebt einen Vogrn Papier in
bie Beute auf bas Bobenbrett und viudert Had Bienenvoll mit Tabals
vaudy) fdhnell aber frdftig ein; bievani zieht man den Bogen Rapler
mit den gablveidy hevabgefellgnen Lauien aus bem Stode, bldjt den
Raucy beraus, dah die Brut nidht Schaden leidet, und fept die Konigin
vieder 3u.

Lhier- und Gefiigelzudt.

++ Drnje dev Pierde. Beigt fich bei den Pferben meines Bes
ftanded Huiten odber ein Anfall von Hujten, weldhzs Uebel bnunlfaa)_lus
m Herdite oder Frithlinge auftitt, fo lafie iy die jiingeren Scbitffe
be8 Wachholderd (Juniperus communis) in foldher Menge abidyneiven,
ba damir ein Gefidf von 20 Liter Jnbalt gefullt twerden famn. Die
Wadbolverfpigen lajie 1 eine Stunde in gutem Brunnenwofjer foden,
Dann abdgicgen and ben AbguR abfithlen. DHievaui entyiehe i) dem bes
1 Dad Trinfwaifer jolange,
bis 8 cinen Balben Gimer Waffer mit Dev Halfte dbed Wachfolders
Abaufjes fauit. Diefrd wird 3—4 Mal fortaciest. Duvdh diefes Muttel
veeditnnen jid) die Gefchwiilite bei Kehifovfentyiindungen fdmell, die
FroBluit witd wieder gefteigert, eud) dag Pierd, felbit bet veraltetem
Grfittungen, lebendiger. ‘Dabei forge man fitv cinen friftigen, njtz
veinen ©tafl und laffe auch dle Thieve bei trodenem Wetter tiglidy
etivad Arbeit verricyten. Nady Verlauf bon 4—5 Tagen werben Ddies
felben ticber villig bergeftellt fein.

+ 3u einer gejunden Gruibrung dev Hithner, jur Forderung
der Legerbitigheit und der Beichaifenbeit der Gicr trigt €8 gamy uns
gemein bei, denfelben, neben einer fonit rationellen Firtterung, Grilnes
au reiden. Jm Sommer verforgen fidy ble Hitbuer, weldye
Qauf baben, Tdhon felbft bamit, haben fie cinen gefchloffenen Laufraum,




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1897


